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Moderne Bildgebung schont  

Patientinnen und Patienten 
- Röntgengerät ermöglicht nahtlose Ganzkörperaufnahmen 

und sorgt so für präzisere Bilder. 

- Verlaufsuntersuchungen von Skoliose-Betroffenen  

werden genauer und mit weniger Strahlung vorgenommen. 

- Von schneller Anwendung profitieren auch Pflegende 

und Medizinisch-Technische Angestellte. 

Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden setzt als eines von wenigen 

Krankenhäusern weltweit ein hochmodernes Röntgengerät mit neuartiger Software 

ein. Mit dem Somatom Rax der Firma Siemens sind Ganzkörperaufnahmen möglich, 

ohne dass diese aus mehreren Bildern zusammengesetzt werden müssen. Das min-

dert die Strahlenbelastung bei den Patientinnen und Patienten, führt zu genaueren 

Ergebnissen bei der Bildgebung und ermöglicht zudem eine bessere Bildqualität für 

Verlaufskontrollen. Der Vorteil ist, dass zum Beispiel Aufnahmen im Stehen ohne 

Verzerrung und in einem Aufnahmeschritt angefertigt werden können. Medizinerin-

nen und Mediziner aus der Orthopädie aber auch aus der Unfallchirurgie profitieren 

davon. „True2Scale ermöglicht uns eine völlig neue Form der Bildgebung, von der 

Patientinnen und Patienten ebenfalls wie die Medizinerinnen und Mediziner und 

Medizinisch-Technische Radiologieassistentinnen und -assistenten profitieren“, sagt 

Prof. Ralf-Thorsten Hoffmann, Direktor des Instituts für Diagnostische und Interven-

tionelle Radiologie des Dresdner Uniklinikums.  

Fabian Bröse leidet an einer schweren Skoliose. Dabei handelt es sich um eine seitliche 

Verbiegung der Wirbelsäule, wobei die Wirbelkörper dreidimensional verformt sind. Wäh-

rend bei milden Verläufen dieser Erkrankung zur Behandlung oftmals das Tragen eines 

Korsetts ausreicht, ist bei schweren Verläufen eine korrigierende Operation notwendig. 

Zudem muss die Veränderung der verbogenen Wirbelsäule regelmäßig kontrolliert und 

mit Röntgenaufnahmen dokumentiert werden. Als sich der heute 18-jährige Fabian vor 

vier Jahren das erste Mal am UniversitätsCentrum für Orthopädie, Unfall- und Plastische 

Chirurgie des Uniklinikums Dresden vorstellte, betrug die Verbiegung seiner Wirbelsäule 
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30 Grad. Der Wert verschlechterte sich weiter bis auf 50 Grad. Nur eine operative Korrek-

tur konnte helfen. Zur Vorbereitung der Operation sowie zur Verlaufskontrolle über die 

Jahre mussten immer wieder Röntgenbilder angefertigt werden. Gerade bei Kindern und 

Jugendlichen achten die Medizinerinnen und Mediziner darauf, dass die Strahlenbelas-

tung möglichst gering ist. Bisher war jedoch genau dies nur eingeschränkt möglich, denn 

bisherige Bildgebungsverfahren verlangten danach, ein Gesamtbild aus mehreren Aufnah-

men zusammenzusetzen. Beim Aneinanderlegen der Bilder der Patientinnen und Patienten 

bestand die Gefahr, dass sich kleine Fehler ergeben. Eine zusätzliche Herausforderung war 

die verzerrte Darstellung der Wirbelsäule. 

Mit der Software True2Scale und dem Röntgengerät Somatom Rax können die Medizi-

nisch-Technischen Radiologieassistentinnen und -assistenten (MTRA) am Uniklinikum nun 

Ganzkörperaufnahmen in nur einem Bild anfertigen. Dabei ermöglichen Gerät und Soft-

ware nicht nur eine leichte Bedienbarkeit und robotergesteuerte Bildgebung. Die Patien-

tinnen und Patienten können während der Aufnahme stehen und das Gerät bewegt sich 

automatisch um sie herum. Das Gerät verfügt auch über weitere Funktionen, wie zum Bei-

spiel sogenannte Panorama-Aufnahmen und sogar 3-dimensionale Aufnahmen. Damit ist 

es ein echter Allrounder und gibt den Medizinisch-Technischen Angestellten eine hohe 

Flexibilität im Alltag in der Rettungsstelle. „Sämtliche Aufnahmen kann ich im Liegen und 

im Stehen anfertigen. Für Trauma-Patientinnen und Patienten ist das besonders komforta-

bel, da wir sie so lagern können, dass kaum Schmerzen entstehen“, sagt Theresa Fritzsche, 

MTRA. 

„Wir fordern von der bildgebenden Diagnostik heute eine hohe Präzision. Damit das the-

rapeutische und chirurgische Vorgehen zum Wohle der Patientinnen und Patienten umge-

setzt werden kann, brauchen wir akkurate, hochpräzise Bilder“, sagt Dr. Uwe Platz vom 

UniversitätsCentrum für Orthopädie, Unfall- und Plastische Chirurgie. Er hat Fabian Bröse 

operiert. „Das Uniklinikum ist eins von wenigen Kliniken weltweit, dass den RAX in diesem 

Funktionsumfang nutzt“, ergänzen Prof. Ralf-Thorsten Hoffmann und Oberärztin Dr. So-

phia Blum. „Die Ergebnisse sind ausgesprochen erfreulich. Kolleginnen und Kollegen aus 

der Orthopädie und der Unfallchirurgie sind begeistert.“ „Als Supramaximalversorger in 

der Region sind wir stets daran interessiert, die Therapie und Patientenversorgung so mo-

dern und komfortabel wie möglich zu gestalten“, sagt Prof. Michael Albrecht, Medizini-

scher Vorstand des Dresdner Uniklinikums. „Bei unseren Aktivitäten für eine kontinuierlich 

verbesserte Krankenversorgung haben wir auch unsere Mitarbeitenden im Blick. In diesem 

Fall profitieren sie, weil sie schneller, effizienter und schonender arbeiten können.“ 

Das Somatom Rax kommt vor allem bei degenerativen Erkrankungen, insbesondere bei 

thorakolumbalen Problematiken, zum Einsatz. Das betrifft den Übergang von der Brustwir-

belsäule zur Lendenwirbelsäule. Weiterhin profitieren davon Patientinnen und Patienten 

mit Deformitäten wie der Skoliose. Hier entstehen deutlich akkuratere Bilder mit einer 
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noch besseren Qualität. Die Fehleranfälligkeit der Bilder ist zudem deutlich geringer. Au-

ßerdem lassen sich mit der neuen Technologie die hohen Strahlenschutzansprüche bei der 

Versorgung von Kindern und Jugendlichen einhalten. 

Fabian Bröse ist mit der Behandlung am Uniklinikum zufrieden. Der Schüler will in diesem 

Jahr sein Abitur machen. Der nächsten Verlaufskontrolle im Frühjahr sieht er gelassen ent-

gegen. „Den Röntgenprozess habe ich als angenehm und sehr schnell sowie positiv wahr-

genommen“, sagt er. 

 

Kontakte für Medienschaffende 

Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden 

Institut und Poliklinik für diagnostische und interventionelle Radiologie 

Direktor: Prof. Dr. med. Ralf-Thorsten Hoffmann, MBA 

Tel.: 0351 458 2259  

Mail: radiologie@ukdd.de 

www.ukdd.de/rad 

 

Die Deutschen Universitätsklinika 

 sind führend in der Therapie komplexer, besonders schwerer oder seltener 

Erkrankungen. Die 34 Einrichtungen spielen jedoch als Krankenhäuser der 

Supra-Maximalversorgung nicht nur in diesen Bereichen eine bundesweit tra-

gende Rolle. Die Hochschulmedizin ist gerade dort besonders stark, wo andere Krankenhäuser nicht mehr handeln 

können: Sie verbindet auf einzigartige Weise Forschung, Lehre und Krankenversorgung. Die Uniklinika setzen feder-

führend die neuesten medizinischen Innovationen um und bilden die Ärzte von morgen aus. Damit sind "Die Deut-

schen Universitätsklinika" ein unersetzbarer Impulsgeber im deutschen Gesundheitswesen. Der Verband der Universi-

tätsklinika Deutschlands (VUD) macht diese besondere Rolle der Hochschulmedizin sichtbar. Mehr Informationen un-

ter: www.uniklinika.de  

Spitzenmedizin für Dresden: Uniklinikum in deutschem Krankenhaus-Ranking unter den TOP 5 

Deutschlands größter, im Oktober 2020 zum neunten Mal erschienener Krankenhausvergleich des Nachrichtenma-

gazins „Focus“ bescheinigt dem Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden (UKD) eine hervorragende Behand-

lungsqualität. Die Dresdner Hochschulmedizin erreichte in diesem Jahr Platz vier im deutschlandweiten Ranking. 

Dies ist ein weiterer Beleg für die überdurchschnittliche Qualität der 21 Kliniken des UKD. Eine Vielzahl an Ärzten 

hatten Kliniken aus ganz Deutschland beurteilt. Hinzu kommen Qualitätsberichte der Kliniken sowie Patientenumfra-

gen der Techniker Krankenkasse.  

40 Krankheitsbilder wurden beim Focus-Vergleich für 2021 bewertet. Dabei schaffte es das Dresdner Uniklinikum 

mit 28 Indikationen in die Auflistung, für 19 Krankheitsbilder bietet das Uniklinikum eine Versorgung in der Spitzen-

gruppe an. Top-Noten gab es für folgende Kliniken: Frauenheilkunde und Geburtshilfe (Risikogeburten, Brustkrebs, 

Gynäkologische Krebserkrankungen), Dermatologie (Hautkrebs), Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie (Darmkrebs, 

Gallenblasen-Operationen), Medizinische Klinik I (Darmkrebs), Neurochirurgie (Hirntumoren), Urologie (Prostata-

krebs), Medizinische Klinik III (Diabetes), Psychotherapie und Psychosomatik (Angststörungen, Depression, Psycho-

somatik), Psychiatrie und Psychotherapie (Depression), Neurologie (Parkinson, Schlaganfall, Multiple Sklerose), Uni-

versitätsCentrum für Orthopädie, Plastische und Unfallchirurgie (Orthopädie, Wirbelsäulenchirurgie, Unfallchirurgie, 

Plastisch-Rekonstruktive Chirurgie) 

mailto:ralf-torsten.hoffmann@ukdd.de
http://www.ukdd.de/rad
http://www.uniklinika.de/

